Tagebuch 


Den Achtzehnte November


Neunzernhundertachtundneunzig





Guten Morgen, dank Gott, daß ich vom Bett auferweckt bin!  Ich muß sutdieren, und zwar heftig heute morgen, als ich am Ende dieses Semesters eine Prüfhung belegen muß.  Ü.  Ich kann nich zurückdrängen, daß die kleine Italienerin serh schön ist, sagen.  Ihr Mann ist ja überaus glücklich.  Der Reste erhalte ich Euch.  Ich hoffe daß sie und ihn hieraten, und daß ich eingeladen sien würde.  


Guten Abend, nachdem ich den ganzen Tage vergeudet habe, kann ich angeben, daß ich erschöpft bin.   Warum ich machte gar nichts, warum denn solle ich so unter dem Wetter fühlen?  Ich hatte gut Besinnungen heute, leider kann ich die nicht sofort zur Kenntnisse (bewusst) hervorbringen.  So ich denek anderswo.  


Ich hatte das Vergnügen in die Reithalle heite gehen, obwohl ich nicht in meinem Leben einen Roß geritten habe.  Dieser Regel der beweglichen Zeitwörter, was für eine Verschiedenheit!  Ich las heute morgen ein Bissschen Geschichte, sondern ncihft genug mich heute auferhalten.  Doch, es schlug mir ein Beispiel ins Gesicht, indem daß ich über Vassallen, und Königen, das Feudalismus erlerne.  Wie soll ich denn, wenn ich Reiten lernen wollen, einen Roß reiten haben, ich muß einen verdienen, durch es, das ich meinen Wert hervirbringen, zum Punkt wenn ich das Anvertrauen eines der schönen Tiere verdient habe.  So, ich stelle, doch, ich BIN das Vassall, der ‘Besitzer’ des Rosses der Adeliger, oder Lehnsherr.  Das Systen wirkt gar nicht so schlecht, besonder als so lange als man nett ist, und frägt, dürfe er miterleben.  Was mich erstaunt, ist daß dieser Weg noch da ist.  


Hmm, ich soll zur Unterricht gehen!  Ich muß morgen.  


So, vermisste ich so herfitg Englisch, daß ich hierher nach Heidelberg gehen mußte?  Nein, ich passe mich noch an, diese Sache dauert offentsichtlich ein Weilchen.  


Ich mag die Tieren, ich sollte vor lange Zeit die besser kennengelernt hatte.  SO denn ich gehe lesen.  


Eke lernt Englisch, aber ich muß sagen, daß wenn sie nein alles lernt, wird es nicht ein Iota ausmachen, weil ich sehe, daß sie ohne das froh ist.  Ich vererhre sie. 


Ja ich möchte weiterhin erfahren, so ich gehe hin, fort, weiter, zu.  


Ich volllas 3001, yeah!  





Morgen weiteres! 


























